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V O N B R I T T A K A U F M A N N

Lüdenscheid. Die Integration
behinderter Menschen wird
im Lüdenscheider Turnverein
von 1861 groß geschrieben.
Seit 2005 gibt es bereits das
Sportangebot für geistig und
körperlich behinderte Men-
schen, aus dem sich dann
2009 eine eigenständige Be-
hindertensport-Abteilung
entwickelt hat.

Jeden Donnerstag von 17 bis
18 Uhr trifft sich eine kleine
Gruppe zum Rolli-Tennis auf
der Tennisanlage des LTV 61
am Honsel, maximal acht
Sportlerinnen und Sportler
werden dort vom lizenzier-
ten Tennislehrer Marc Bren-
zel ehrenamtlich betreut.
„Meistens sind es vier Läufer
und vier Rollis, wobei mit
Läufer Erwachsene mit geisti-
ger Behinderung gemeint
sind“, erklärt der Trainer.
Hauptsächlich kommen sie
aus Lüdenscheid, aber auch
aus Altena und Werdohl sind
Sportler dabei. „Für einige ist
es fahrtechnisch etwas
schwierig, hierhin zu kom-
men, die meisten arbeiten
aber in den Märkischen
Werkstätten und kommen
dann nach dem Werkstattbe-
such teilweise mit dem Bus
oder vom Wefelshohl auch zu
Fuß hier her“, sagt Brenzel,
der selbst bei den Märkischen
Werkstätten tätig ist und die
Gruppe einst gegründet hat.
„Streng genommen findet
hier in dieser Gruppe keine
Inklusion statt, aber Behin-
derte und Nicht-Behinderte
lernen sich hier am Platz und
im Clubhaus kennen. Grund-
sätzlich ist das aber der Ge-
danke der Zukunft: dass Be-
hinderte und Gesunde zu-
sammen Sport treiben“, so
Brenzel, der 2008 eine zusätz-
liche Lizenz erworben hat,
um das Rolli-Tennis anbieten
zu können. Dazu gehörte es
auch, sich selbst mal in den
Rollstuhl zu setzen und zu
versuchen, den Ball zu tref-
fen.

Dass das gar nicht so ein-
fach ist, zeigt sich beim Trai-
ning. Schließlich müssen die
Rollstuhlfahrer nicht nur den
richtigen Treff-Punkt des Bal-
les abschätzen, sondern ih-
ren Rolli auch noch mög-
lichst schnell über den Platz
bewegen. Viel Kraft in den Ar-

men ist da auf jeden Fall ge-
fragt. Mit klaren Anweisun-
gen, verkürzt und in leichter
Sprache, gibt Marc Brenzel
Hilfestellungen und ist be-
geistert, mit welchem Einsatz
seine Truppe bei der Sache
ist. „Einige treffen nur zu 30
bis 40 Prozent den Ball, aber
sie bleiben trotzdem dabei.
Sie haben einfach viel Spaß
daran, verstehen sich gut,
und wir alle freuen uns auch
über kleinere Fortschritte.
Wir erfinden das Rad nicht
neu, machen oft dieselben
Übungen, aber wiederkeh-
rende Übungen verschaffen
Sicherheit. Und sie verbes-
sern die Motorik, was den Be-
hinderten auch im Berufsle-
ben weiterhilft“, so Brenzel.

Das kann Rollifahrer Martin
Zmuda nur besätigen: „Die
Gemeinschaft stimmt, es
macht Spaß und ist ein guter
Ausgleich zur Arbeit“, sagt
der 29-Jährige. Anna Schan-
hoop (27) findet es toll, „dass
wir alle freiwillig hier hinge-
hen“. Und Senol Yilmaz (34),
der beim Boten-Besuch zum
ersten Mal dabei ist und
schon einige gute Schläge
hinbekommen hat, will auf
jeden Fall wiederkommen.

Komplizierte, taktische
Spielelemente gibt es beim
Rolli-Tennis natürlich nicht,
gespielt wird zudem nur im
Kleinfeld. Dort orientieren
sich Rollis und Läufer an klei-
nen Hütchen, mal werden sie
auch vom Trainer bei ihren
Bewegungsabläufen beglei-
tet. „Einige sind einfach ori-
entierungslos und brauchen
Hilfestellung“, erklärt Bren-
zel, der aber darauf hinarbei-
tet, dass sich die Gruppenteil-
nehmer auch selbständig ori-
entieren und letztendlich
auch verabreden, um außer-
halb der Trainingszeit zusam-
men Tennis zu spielen. „Sie
dürfen sich verabreden, in
die Listen eintragen und
dann selbständig auf den
Platz. Es ist mein großes Ziel,
dass nicht immer alles von
mir abhängt“, erklärt der
Coach, der das Angebot Rolli-
Tennis weiter ausbauen
möchte und deshalb Interes-
senten ab 14 Jahren einlädt,
mal beim Training vorbeizu-
schauen. Zunächst ist ein kos-
tenloses Reinschnuppern
möglich, wer danach Mit-
glied werden möchte, zahlt
einen Jahresbeitrag von zwölf
Euro. Darin enthalten ist ne-

ben dem Sommertraining
auch ein siebenmonatiges
Hallentraining, das ab Okto-
ber immer samstags ab 12
Uhr in der Tennishalle am
Wehberg stattfindet und von
der Tennishallenbesitzerin
Ulrike Hartwigsen unter-
stützt wird. „Das gibt es so
wohl nirgendwo anders und
ist in Südwestfalen relativ
einzigartig“, freut sich Bren-
zel, dass der LTV behinderten
Menschen dieses kostengüns-
tige Angebot machen kann.

„Ich kann jedem nur
empfehlen, einmal
hier mitzumachen“

C h r i s t o p h e r  T h i e l e

„Das haben wir gut ge-
macht“ – so verabschiedet
sich die Dienstags-Gruppe
nach jedem Training in der
Turnhalle Wefelshohl. Zuvor
haben Marvin Messam und
Christopher Thiele ihre
Sportler eineinhalb Stunden
lang mit den verschiedensten
Spielen in Bewegung gehal-
ten. Mal kommen nur acht,
mal sind es 14 Aktive. Seit ei-

niger Zeit ist auch ein nicht-
behinderter Junge dabei, der
seinen Bruder begleitet.
Christopher Thiele würde
sich freuen, wenn noch mehr
Nicht-Behinderte das Ange-
bot annehmen würden. „Das
wäre wünschenswert. Bei uns
kann jeder mitmachen, egal,
ob geistig oder körperlich be-
hindert oder gesund. Auch
das Alter ist egal, der jüngste
ist derzeit 15. Bei uns sind
alle willkommen, wir gestal-
ten die Spiele auch rollstuhl-
gerecht“, sagt Thiele.

Zunächst steht ein Auf-
wärmspiel auf dem Pro-
gramm, danach wird zum
Beispiel Völkerball, Brenn-
ball, Basketball oder Hand-
ball gespielt. Wer Geburtstag
hatte, darf sich ein Spiel wün-
schen. Und wenn es die Grup-
pe mal etwas ruhiger mag,
dann gibt es zum Beispiel
„Memory“ oder „Pizza ba-
cken“ als Alternative. „Beim
Memory sitzen alle im Raum,
einer muss sich die Positio-
nen merken und geht dann
raus. Dann verlässt einer sei-
nen Platz und der, der zuvor
draußen war, muss sagen,
wer fehlt“, erklärt Thiele,
dass auch das Gedächtnis und
die Wahrnehmung in der
Übungsstunde geschult wer-
den. Beim „Pizza backen“
gibt es eine gegenseitige Mas-
sage zur Entspannung.

Marvin Messam ist bei der
Lebenshilfe Lüdenscheid tä-
tig, Christopher Thiele ist
durch seinen Zivildienst und
seine Arbeit im Pflegeteam
Sauerland auf die Gruppe auf-
merksam geworden und mit
Begeisterung dabei. „Man be-
kommt immer ein Feedback,
auch wenn es nur ein Lächeln
oder eine Umarmung ist. Ich
hätte selbst nie gedacht, dass
es mir so viel Spaß macht. Es
ist eine tolle Abwechslung
zur Arbeit und ich kann je-
dem nur empfehlen, einmal
hier mitzumachen.“

Für sein enormes Engage-
ment wurde dem LTV 61 übri-
gens schon eine besondere
Auszeichnung zuteil: 2011
gewann der Verein den „Gro-
ßen Stern in Bronze“ des
Deutschen Olympischen
Sportbundes (DOSB). Eine Eh-
rung, die nicht nur stolz, son-
dern auch Mut macht, den
eingeschlagenen Weg weiter
zu verfolgen.

Ein Lächeln und eine Umarmung
sagen mehr als viele Worte
Lüdenscheider TV 1861 darf stolz sein auf seine Arbeit in der Behindertensportabteilung

Ballspiele wie Basketball, Handball, Brennball oder Völkerball sind beliebt in der Dienstags-
Gruppe.

Lüdenscheid (bri). Die Verant-
wortlichen des LTV 61 sind
bemüht, das Sportangebot
für Menschen mit Behinde-
rung weiter auszubauen und
laden Interessenten zu den
verschiedenen Übungsaben-
den ein. Seit März diesen Jah-
res besteht auch eine Koope-
ration mit der Lebenshilfe Lü-
denscheid, deren Sport-Ange-
bote die LTV-Mitglieder mit
nutzen können.

Actionreicher
Dienstag-Sport

Ein Breitensportangebot
mit vielfältigem Programm
gibt es am Dienstag von 16.30
bis 18 Uhr in der Theodor-
Heuss Realschule am Wefels-
hohl (Gustavstraße 37). Unter
Leitung von Christopher
Thiele fiebern die Sportler
Woche für Woche dem „acti-
onreichen Dienstag-Sport“
entgegen. Abwechslungsrei-
che Bewegungs- und vor al-
lem Spiel-Möglichkeiten ste-
hen im Vordergrund. Bekann-
te Spiele wie Völkerball,
Brennball, Hockey oder Bas-
ketball werden je nach Behin-
derungsart angepasst. „Die
Gruppe zeichnet sich durch
einen tollen Zusammenhalt
bei stets ausgelassener Stim-
mung aus. Einige Teilnehmer
nutzen über den Breitensport
hinaus auch noch weitere
Sportangebote im Verein“,
heißt es auf der Homepage
des LTV. Als Ansprechpartner
steht Christopher Thiele un-
ter Telefon 0 23 55/5 08 23 23
oder per E-Mail (ch.thie-
le@ltv1861.de) zur Verfü-
gung.

Tennis – Faszination
auf Rädern

Seit 2007 bietet der LTV 61
für alle Rollstuhlfahrer und
„Läufer“ mit geistiger Behin-
derung Tennis an. Im Jahres-
beitrag von nur zwölf Euro
sind ein ganzjähriges, wö-
chentliches Training sowie

freie Spielmöglichkeiten im
Sommer inklusive. „Die Faszi-
nation auf Rädern ist in Lü-
denscheids Umgebung ein
einzigartiges Angebot“, so
der Verein. Ausgebildete
Übungsleiter sorgen für den
nötigen Spaß an der Bewe-
gung. „In der Tennisabteilung
zählen unsere Rollis seit Jah-
ren zum festen Bestandteil“,
so der Verein weiter. Die An-
lage am Honsel ist weitge-
hend barrierefrei. Ein Behin-
derten-WC steht im Umklei-
de-Haus hinter dem Park-
platz zur Verfügung.

Gespielt wird im Sommer
auf der Tennisanlage Honsel
am Honseler Bruch 2, Trai-
ningszeit ist donnerstags von
17 bis 18 Uhr. Ansprechpart-
ner ist Marc Brenzel, Telefon
0 23 51/1 75 03 03, E-Mail
m.brenzel@ltv1861.de. Im
Winter wird am Samstag von
12 bis 13 Uhr im Tenniszen-
trum Wehberg, Wehberger
Straße 72, trainiert.

Noch mehr Angebote
durch Zusammenarbeit

Durch die Kooperation mit
der Lebenshilfe Lüdenscheid
wurde das Angebot für Men-
schen mit (geistiger) Behinde-
rung auf breite Füße gestellt
und erweitert. Sowohl die
LTV-Behindertensport-Mit-
glieder als auch die Lebens-
hilfe-Mitglieder können die
Sport-Angebote des Anderen
ohne Mehrkosten nutzen. Ge-
meinsame Aktionen des LTV
und der Lebenshilfe bekräfti-
gen einen neuen Impuls in
Richtung Inklusion. An-
sprechpartner ist Marvin
Messam von der Lebenshilfe
Lüdenscheid, die montags
und dienstags, jeweils von
14.30 bis 16 Uhr, Reha-Sport
und freitags von 16.30 bis 18
Uhr Breitensport anbietet.
Die Angebote finden jeweils
in der Turnhalle der Schule
an der Höh statt.

Quelle: www.ltv1861.de

Vielfältiges
Angebot im LTV
Kooperation mit der Lebenshilfe

Marc Brenzel trainiert die Behindertensportler auf der Anlage
am Honsel im Rolli-Tennis.

Gar nicht so einfach: Für die Rolli-Fahrer ist es eine besondere Herausforderung, beim Tennis den richtigen Treff-Punkt zu erwischen. Fotos: Kaufmann

Wichtig für den Teamgeist: Abklatschen nach einem gelunge-
nen Wurf.


